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Die Brennstäbe von Kernkraftwerken müssen nach 2-3 
Jahren Betrieb ersetzt werden.  Das Material wird als spent 
fuel bezeichnet, es muss für mindestens 35 Jahre intensiv 
durch Konvektion gekühlt werden (Abklingbecken) Zum 
Transport und bis zu einer Tieflagerung und werden 
Castor-Behälter eingesetzt (Konvektive Luftkühlung). – 
Die Wärmeentwicklung entspricht ca. 1 Kilowatt pro t, 
bzw. pro 100 Liter. Beim dichten Einschluss in einem 
Gestein würden sich die Gebinde auf ca. 200 ° C erhitzen.  
Bislang ist darum weltweit noch kein spent fuel endgültig gelagert worden. Die meisten Nationen 
setzen auf eine kontrollierte rückholbare Lagerung mindestens für die ersten 100 Jahre (Monitored 
retrievable storage). Die sicherste und zudem billigste Alternative wäre in Deutschland die Lagerung 
aller Castorbehälter in einem zentralen Bunker für 100 Jahre.
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